
Baden Zeltwoche für
die Jugend im Tessin
Die Regionalen Jugendar-
beitstellen Baden organisier-
ten im Auftrag der «Regio
Baden» eine Zeltwoche in
Ascona in den Herbstferien.
Die Jugendlichen erlebten
eine Woche bei schönstem
Wetter. Insgesamt acht Ju-
gendliche aus der Region Ba-
den hatten sich für eine
spannende Woche in der Na-
tur angemeldet. Neben den
üblichen Lageraktivitäten
sollten die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer auch Erfah-
rungen mit und in der Natur
sammeln. Weder der städti-
sche Lebensraum noch Pres-
se, Funk und Fernsehen er-
möglichen das Lernen aus
dem direkten Kontakt zur
Natur. So wurde auf und im
Feuer gekocht und gegart.
Aus Maggiasteinen wurde
ein Ofen gebaut und Pizzas
gebacken. Zudem nahmen
einige Jugendliche an einer
Wanderung teil, die fern von

Wanderwegen die Maggia
hinauf führte. Die Woche
sollte Interesse und Freude
an der Natur wecken, aber
auch deutlich werden lassen,
dass dem menschlichen Ein-
greifen in die Natur Grenzen
gesetzt werden müssen.
Das Wetter meinte es gut
mit dem Zeltlager. Die ganze
Woche konnten sich die Jun-
gen über Sonnenschein und
warme Temperaturen freuen,
die zum Bad in der Maggia
einluden. Das nächste Jahr
wird die Regio wieder eine
Zeltwoche anbieten. Infos
gibts unter www.jugend-
lich.ch. (bmo)
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Mägenwil Reise
der Frauenriege
Die Frauenriege Mä-
genwil traf sich beim
Bahnhof. Ausser An-
nemarie Gisler wus-
ste niemand, wohin
die Reise geht. Der
Zug Richtung Othmar-
singen fuhr ein und
via Rotkreuz erreichte
man Luzern, wo es
die erste Kaffeepause
gab. Annemarie Gisler
führte zum Zug Rich-
tung Interlaken. In
Meiringen stiegen die
Frauen aus und gin-
gen zur Busstation.
Sie stiegen in einen
Bus ein, auf dessen
Schild «Beiwagen»
stand. Die Frauenrie-
ge versuchte, den
Fahrer auszufragen,
aber auch er hüllte
sich in Verschwiegen-
heit. Auf einer steilen
Strasse ging es berg-
aufwärts, ab und zu

erklang das Postauto-
horn. In Kaltenbrun-
nen stieg man aus.
Bei Sonnenschein
wanderten die Frauen
durch eine wunder-
schöne Landschaft.
Nach einem Mittages-
sen am Bach, wander-
te man weiter, vorbei
am Berghotel Rosen-
laui, das am Fusse der
Engelhörner steht.
Ziel war das Natur-
wunder der Alpen, die
Gletscherschlucht Ro-
senlaui. Noch benom-
men von dem ein-
drücklichen Natur-
schauspiel genoss die
Frauenriege einen Kaf-
fee beim Eingang zur
Schlucht. Es wurde
wieder spekuliert,
geht es weiter Rich-
tung Jungfraujoch,
kleine oder grosse
Scheidegg? Auf der
Schwarzwaldalp war
das Ziel erreicht. Hier

wurde übernachtet.
Nach dem Zimmerbe-
zug ging es zum
Nachtessen. Nach
dem Zmorge amnäch-
sten Tag fuhr man mit
dem Bus über die
grosse Scheidegg
Richtung Grindelwald.
Wieder eine wunder-
bare Landschaft mit
Blick auf Eiger,
Mönch, Wetterhorn,
Schreckhorn. In unte-
ren Lauchbühl hiess
es aussteigen. Ein
Weg führte zur Gon-
delstation Bort. Nach
einem Kaffee im Berg-
haus Bort wurden Hel-
me und Trotti gefasst.
In rasanter Fahrt flitzte
man nach Grindelwald
hinunter. Nach zurük-
kbringen der Trotti-Bi-
kes genossen die
Frauen noch die Stadt,
dann brachte der Zug
alle nach Mägenwil
zurück. (cze)
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CVP Wettingen
Budget mit
gutem Augenmass
Für das Budget kann die
CVP Wettingen dem Ge-
meinderat und der Finanz-
kommission sehr gute No-
ten verteilen. Der klare
Wille, weiterhin haushälte-
risch mit dem Steuergeld
umzugehen, ist ersichtlich.
Es wurde aber auch kein
blinder Kahlschlag veran-
staltet. Dem Schlussan-
trag der Finanzkommissi-
on mit gleich bleibendem
Steuerfuss von 87% und
erhöhten zusätzlichen
Pflichtabschreibungen von
11% kann die Partei vorbe-
haltlos zustimmen. Die
Streichungsanträge betref-
fend Malatelier im Schul-
haus Altenburg und betref-
fend Beitrag Standortmar-
keting werden grossmehr-
heitlich abgelehnt. Die
CVP erachtet diese Bud-
getposten als sinnvoll. Zu
Beginn der Budgetierung
wurden Wünsche aus al-
len Richtungen an den Ge-
meinderat getragen. In un-
ternehmerischer Verant-
wortung für Wettingen hat
der Gemeinderat diese
Wünsche und Bedürfnisse
selektiert. Begehren, die in
diesem Budgetprozess
zurückgestellt oder abge-
lehnt wurden, und nun im
Rahmen der Einwohner-
ratssitzung wieder gestellt
werden, werden von der
CVP abgelehnt. Dem Kre-
ditbegehren für einen ein-
maligen Beitrag an die Sa-

nierung der Tennisanlage
Altenburg stimmt die Par-
tei zu. Die Sanierung ist
dringend nötig und der
Verein und seine Mitglie-
der leisten selber einen
beträchtlichen finanziellen
Aufwand. Wettingen soll
seinen Vereinen, die viel
zum sozialen Zusammen-
leben beitragen, eine mög-
lichst gute Infrastruktur zur
Verfügung stellen. (tme)

FDP Wettingen
Fahrzeug der
Feuerwehr sollte
ersetzt werden
Grundsätzlich ist die FDP
Fraktion mit dem Voran-
schlag 2010 einverstan-
den. Die Streichungsanträ-
ge der Fiko wurden aus-
führlich diskutiert. Mit eini-
gen Ausnahmen stimmt
die Fraktion den Anträgen
zu. Die Reduktion im Stel-
lenplan um 100% im Be-
reich Informatik (neuer IT-
Leiter) durch die Finanz-
kommission gab Diskus-
sionen. Man ist der Mei-
nung, dass es wichtig ist
den Wechsel der IT- Lei-
tung und deren Stellvertre-
tung sicher und problem-
los zu vollziehen. Die Frak-
tion der FDP begrüsst den
Spargedanken der Finanz-
kommission, aber die Si-
cherheit wird als äusserst
wichtig eingestuft. Mit ei-
nem Gegenantrag zur Fi-
nanzkommission möchte
die FDP beiden Aspekten
gerecht werden. Den
Streichungsantrag der Fiko

Voranschlagskredit Fahr-
zeuganschaffung Feuer-
wehr unterstützt die Frakti-
on nicht. Sie ist der Mei-
nung, dass man das 20
Jahre alte Fahrzeug ersetz-
ten sollte, da schon alleine
das Umrüsten um die
20 000 Franken kostet.
Das Fahrzeug entspricht
nicht mehr dem heutigen
Sicherheitsstandard, es
muss neu mit Sicherheits-
gurten ausgestattet wer-
den. Durch die Ausstat-
tung mit Sicherheitsgurten
werden auch die Sitzgele-
genheiten von 14 auf 9 re-
duziert. Des Weiteren
lehnt die Fraktion mehr-
heitlich den Streichungsan-
trag Voranschlagskredit
des Malateliers ab. Durch
den Umbau im Schulhaus
Altenburg ist die Möglich-
keit entstanden, das ehe-
malige Musikzimmer als
Malatelier zu nutzen. Die
Fraktion unterstützt die In-
itiative der dafür ausgebil-
deten Lehrpersonen ein
Malatelier einzurichten.
Neben dem pädagogi-
schen Aspekt wird den
Kindern Einmaliges gebo-
ten. Jedes Schulhaus lebt
von seinen eigenen Pro-
jekten, sowie es im Mar-
geläcker die Senioren im
Unterricht sind kann es im
Altenburg das Malatelier
sein. Dem Tennis Club für
die Belagssanierung der
Tennisanlage Altenburg ei-
nen einmaligen Betrag zu
bewilligen, stimmt die
Fraktion FDP zu. (cbe)
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DIE BEITRÄGE können im Inter-
net unter www.a-z.ch/lokal,
angereichert mit multimedia-
len Elementen, hochgeladen
werden. Bei Fragen erreichen
Sie das Lokal-Team unter
058 200 52 90.
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VEREINSREISE Frauenriege Mägenwil auf der zweitägigen Reise. ZVG

JUGENDARBEIT

ZELTLAGER Eine Woche bei schönstem Wetter. ZVG

Passt zum Kloster
In Wettingen starten Bolschoi Don Kosaken ihre Tournee

«Dilligam et Domine» kompo-
nierte Pater Alberich Zwyssig im
Kloster Wettingen. Der Konvent
hatte einen grossen Bedarf an
sakraler Musik. Und so hat sie
Tradition auf der Halbinsel. An
diese Tradition knüpfen Dagmar
Meier und Walter Erni an. Es wer-
den aber nicht Zisterzienser sein,
die mit geistlichen Gesängen ein
Konzert geben, sondern die Bol-
schoi Don Kosaken. Deshalb sagt
die Organisatorin: «Sie werden
auch Opermelodien oder Fred-
die-Mercury-Lieder singen.» Und
wie es zu einem richtigen Kosa-
kenauftritt gehört, werden Tän-
zer auftreten. «Die Löwenscheu-
ne eignet sich besonders dazu»,
sagt Erni, der im Hauptberuf
Wirt des Gasthofes Sternen ist.
Wie erfolgreiche kulturelle An-
lässe auf der Klosterhalbinsel
sein können, haben bereits zwei-
mal die Initianten der Kloster-
spiele bewiesen.

Sänger an bekannten Häusern
Der organisatorische Mittel-

punkt für die Konzertreisen der
Bolschoi Don Kosaken, also der
Grossen Don Kosaken, ist Wien.
Das Ehepaar Valerie und Petja
Houdjakov betreut von dort aus
die Auftritte des Ensembles. Diri-
giert werden sie von Ivan Schal-
liev. In der Schweiz ist Dagmar
Meier aus Dänikon für die Auf-
tritte zuständig.

Die gebürtige Tschechin
schwärmt für diese Musik: «Be-
sonders freut mich, dass die Kon-
zerte auch in meiner Heimat wie-
der auf Interesse stossen.» Als die
Tschechoslowakei noch Teil des
sowjetisch dominierten Ostblok-
ks war, hielt sich die Begeis-te-

rung der Bevölkerung an der von
dort kommenden Musik in Gren-
zen. Bei den Konzerten in Wettin-
gen werden rund 25 Personen
auftreten. «Es sind alles professio-
nelle Musiker», sagt Meier. Wenn
sie nicht auf Tournee sind, haben
sie Engagements an Konzerthäu-
sern, unter anderem in Jekaterin-
burg, Moskau und Kiew.

Auch ein kulinarisches Angebot
Die diesjährige Tournee star-

tet am 12. November in Wettin-
gen. Dort trat der Chor schon
früher auf – in der Klosterkirche.
«Sie ist akustisch sehr gut, aber
kann nicht geheizt werden», sagt
Meier. Ein nicht zu unterschät-
zendes Risiko für die Sänger. Des-
halb ist Meier sehr froh, dass jetzt
mit der Mensa in der Löwen-
scheune ein ideales Konzertlokal
zur Verfügung steht. Der Auftritt
wird sich nicht auf musikalische
und tänzerische Darbietungen
beschränken. Mit Wirt Erni wird
ein kulinarischer Unterhaltungs-
abend geboten. Erni ist über-

zeugt, dass er die etwas rustikale-
re russische Küche an hiesige Vor-
lieben anpassen kann.

Die Kosaken bildeten sich im
16. Jahrhundert in den mittleren
und südlichen Teilen des russi-
schen Reiches. Sie waren beritte-
ne Soldaten, lebten vor allem den
Grenzen entlang und sicherten
so die Einwohner vor Überfällen.
Ihre Namen erhielten Teile von
ihnen vom Fluss Don in ihrem
hauptsächlichen Wohngebiet.
1732 bildeten die Zaren das Heer
der Wolga-Kosaken. Katharina II.
setzte die so genannten Schwarz-
meerkosaken im Krieg gegen die
Türkei ein. Oft standen die Ko-
sakentruppen aber auch im Kon-
flikt mit der Regierung. Je grös-
ser die Macht des Staats wurde,
desto mehr verloren die Kosaken
ihre Vorrechte, sie wurden in die
Armee integriert. (AZ/DM)

Informationen zur Konzert-
tournee:
www.bolschoi-don-kosaken.ch

VERANSTALTER Dagmar Meier und «Sternen»-Wirt Walter Erni vor
der Löwenscheune, wo das Konzert stattfinden wird. DIETER MINDER

Das ist kein Sparbudget
Voranschlag Wettingen

Einmal mehr jammert der
Wettinger Ammann (CVP) vor-
sorglich, um die Steuerzahler
auf die von ihm geplante Steu-
erfusserhöhung vorzubereiten.
Nur stimmen die Begründun-
gen nicht. Nicht die sich ver-
schlechternde Finanzlage auf
der Einnahmenseite ist daran
schuld. Wettingen ist wegen
jahrelanger Überschüsse aus-
gabenseitig sorglos. Der Perso-
nalaufwand und die Transfer-
zahlungen an Sozialhilfeemp-
fänger steigen seit Jahren über-
durchschnittlich. Der Personal-
bestand dürfte in den vergan-
genen 10 Jahren bei 10% Bevöl-
kerungswachstum um gegen
50% zugenommen haben.

Der Budgetmechanismus
wird bewusst nicht transparent
gestaltet. Über die so genann-

ten Pflichtabschreibungen, bei
denen es sich um freiwillige zu-
sätzliche Abschreibungen han-
delt, kann fast beliebig gesteu-
ert werden, welches Ergebnis
vorliegen soll. Auch der Begriff
Investition wird bewusst sinn-
entstellend verwendet. Weil
man weiss, dass Investitionen
in der Wirtschaft positive Zei-
chen sind, wird der Begriff für
alles verwendet, was positiv
wirken soll. Während Investi-
tionen in der Wirtschaft
getätigt werden, um über Er-
träge und Gewinne zurückbe-
zahlt zu werden, verwenden
Gemeinden den Begriff für
alle grösseren Ausgaben. Auch
wenn die Ausgaben in Zukunft
zu jährlich wiederkehrenden
grösseren Löchern und nicht
zu mehr Erträgen führen.

Wenn die Pflichtabschrei-

bungen für das Budget mit 7%
eingesetzt werden, bedeutet
das, dass zu den ordentlichen
10% weitere 7% Abschreibun-
gen budgetiert werden. Bauten
mit einer Lebensdauer von 30
bis 50 Jahren werden also in 5
bis 6 Jahren vollständig abge-
schrieben. Bloss um das Rech-
nungsergebnis schlechter dar-
stellen und die Bürger auf Steu-
erfusserhöhungen vorbereiten
zu können. Erhöhungen, die
für andere Zwecke geplant
sind, nämlich für die Vorberei-
tung der Wettinger auf die Fu-
sion mit Baden und den Mega-
Ausbau des Tägerhards zu ei-
nem Sportzentrum mit natio-
naler Austrahlung für mehr als
130 Mio. Franken in den ersten
beiden von vier Etappen.

THOMAS BODMER,

EINWOHNERRAT SVP,  WETTINGEN

Briefe an die AZ

Badener Gertrud und Hans Bösiger feierten Eiserne Hochzeit
Vor 65 Jahren gaben sich

Gertrud (88) und Hans Bösiger

(98) in der St. Josefskirche

in Zürich das Jawort. Kennen

gelernt hatte der Elektrofach-

mann (der dann in Baden ein

Geschäft übernommen hatte)

seine Frau als Sekretärin; er 

installierte bei ihrem Arbeits-

platz ein Telefon. Gefeiert hat

die auf viele Enkel und Urenkel

angewachsene Grossfamilie

das Paar mit einer Kutschen-

fahrt durch Baden und einem

Fest in der «Täfern». (AZ)
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